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Beschreibung 

[0001]  Die  Erfindung  betrifft  eine  Auslöseeinheit  für 
einen  Leistungsschalter  oder  einen  Schutzschalter,  ins- 
besondere  als  Unterspannungsauslöser,  die  mit  dem 
Schalterantriebsmechanismus  derart  zusammenwirkt, 
daß  bei  nicht  ausreichender  Spannung  die  Auslöseein- 
heit  den  Schalterantriebsmechanismus  sofort  entklinkt, 
wobei  die  Auslöseeinheit  eine  als  Tauchankerspule  aus- 
gebildete  Auslösespule  mit  einem  durch  eine  Druckfe- 
der  in  Auslöserichtung  belasteten,  in  einem  Magnet- 
speichergehäuse  einliegenden  Auslösestößel  aufweist. 
[0002]  Leistungsschalter,  die  mit  einem  zusätzlichen 
Schutzmodul  ausgerüstet  werden,  sind  bekannt.  So  be- 
schreibt  die  EP  0  525  691  A1  einen  derartigen  Schalter, 
in  dessen  Gehäuse  frontseitig  eine  als  Modul  ausgebil- 
dete  Auslöseeinheit  eingebaut  werden  kann.  Derartige 
Schutzmodule  sind  meist  als  Unterspannungsauslöser 
ausgelegt,  wobei  bei  einem  Unterschreiten  der  an  den 
Schalterkontakten  anliegenden  Spannung  der  Unter- 
spannungsauslöser  den  Ausschaltmechanismus  des 
Schalters  betätigt. 
[0003]  Die  heute  bekannten  Auslöseeinheiten  wirken 
mit  Hilfe  von  Hebeln  mit  dem  Schaltmechanismus  des 
Schalters  zusammen.  Die  dafür  verwendeten  Hebel 
sind  jedoch  verhältnismäßig  sperrig  und  groß  ausge- 
legt,  so  daß  eine  angestrebte  kompakte  und  kleine  Aus- 
führung  einer  Auslöseeinheit  nicht  erzielt  werden  kann. 
So  ist  aus  der  GB-PS  1  5  58  785  eine  Auslöseeinheit  für 
einen  Leistungsschalter  oder  einen  Unterspannungs- 
schutzschalter  bekannt.  Bei  der  Auslöseeinheit  sind  die 
Hebel  an  zwei  gegenüberliegenden  Seiten  des  Gehäu- 
ses  angelagert,  wodurch  die  Hebel  groß  ausgeführt 
werden  müssen  und  sie  zudem  eine  sehr  kompliziert 
herzustellende  Form  erhalten.  Auch  wirkt  sich  der  kom- 
plizierte  Hebelapparat  nachteilig  auf  eine  schnelle  Mon- 
tage  des  Schalter  und  der  Auslöseeinheit  aus.  Beson- 
ders  nachteilig  wirkt  sich  bei  der  Auslöseeinheit  nach 
der  GB-PS  1  5  58  785  aus,  daß  es  nach  jedem  Auslösen 
oder  Ausschalten  des  Schalters  erforderlich  ist,  den 
Auslösestößel  manuell  wieder  in  das  Magnetspeicher- 
gehäuse  zu  drücken.  Nach  jedem  Auslösen  oder  Aus- 
schalten  des  Schalters  ist  dieser  somit  nicht  sofort  ein- 
schaltbar.  Vor  einem  erneuten  Einschaltversuch  muß 
daher  der  Betätigungshebel  des  ausgeschalteten  oder 
ausgelösten  Schalters  über  die  AUS-Position  im  Ge- 
genuhrzeigersinn  zurückgesetzt  werden,  um  ihn  darauf 
in  die  Schaltposition  zurückkehren  zu  lassen.  Der  Aus- 
lösestößel  wird  dabei  in  das  Magnetspeichergehäuse 
gedrückt.  Es  sind  somit  verhältnismäßig  viele  Schaltbe- 
wegungen  vom  Bedienungspersonal  durchzuführen, 
um  den  Schalter  in  die  EIN-Position  bringen. 
[0004]  Der  Erfindung  liegt  daher  die  Aufgabe  zugrun- 
de,  eine  Auslöseeinheit  für  Leistungsschalter  oder 
Schutzschalter  der  eingangs  genannten  Art,  insbeson- 
dere  als  Unterspannungsauslöser  so  auszubilden,  daß 
die  Auslöseeinheit  in  ihrer  Konstruktion  wesentlich  ver- 
einfacht,  in  ihrer  Größe  verkleinert  und  der  Montage  und 

Fertigungsaufwand  verringert  wird.  Zusätzlich  soll  eine 
Reduktion  der  verwendeten  Teile  bei  gleichbleibendem 
Funktionsumfang  der  Auslöseeinheit  erfolgen.  Der  Aus- 
lösestößel  der  Auslöseeinheit  soll  dabei  automatisch 

5  nach  jedem  Ausschalten  oder  Auslösen  in  das  Magnet- 
speichergehäuse  gedrückt  werden. 
[0005]  Diese  Aufgabe  wird  von  der  Erfindung  dadurch 
gelöst,  daß  beim  Öffnen  des  Schalters  oder  bei  geöff- 
netem  Schaltschloß  das  Ende  eines  Armes  eines  als 

10  Wippe  ausgebildeten  Spannhebels  von  einer  Druckfe- 
der  in  eine  in  einer  Steuerkurve  des  Schalters  befindli- 
che  Aussparung  gedrückt  ist,  so  daß  der  andere  Arm 
des  Spannhebels  den  Auslösehebel  derart  verdreht, 
daß  der  Auslösehebel  um  seine  Achse  verschwenkt 

15  wird  und  hierdurch  den  Auslösestößel  in  das  Magnet- 
speichergehäuse  drückt. 
[0006]  Der  Vorteil  gegenüber  vom  Stand  der  Technik 
bekannten  Auslöseeinheiten,  liegt  in  der  Verwendung 
einer  Steuerkurve  und  zwei  mit  dieser  zusammenwir- 

ke  kenden,  in  ihrer  Größe  relativ  kleinen  Hebeln  (Spann- 
hebel  sowie  Auslösehebel),  die  durch  ihre  Abmessun- 
gen  bedingt  nur  kleine  Hubhöhen  aufweisen.  Dies  ist  ei- 
ne  wesentliche  Verbesserung  des  Standes  der  Technik, 
da  kleinere  Hubhöhen  der  verwendeten  Hebel  kürzere 

25  Auslösezeiten  bzw.  schnellere  Reaktionszeiten  des 
Schutzschalters  für  die  nachgeschalteten  Apparaturen 
bedeutet.  Auch  führt  die  Verwendung  von  kleineren  He- 
beln  zu  geringeren  Gehäuseabmessungen,  welches 
ebenfalls  das  Ziel  jedes  Fachmannes  ist.  Kleinere  Ab- 

30  messungen  der  Hebel  bedeuten  zudem  geringere  Pro- 
duktionskosten  und  tragen  wesentlich  zur  Zuverlässig- 
keit  der  Auslöseeinheit  und  somit  auch  zur  Sicherheit 
des  Gesamtsystems  bei. 
[0007]  Ebenfalls  neu  ist,  daß  die  erfindungsgemäße 

35  Auslöseeinheit  nur  über  zwei  Hebel  verfügt,  die  sämtli- 
che  für  eine  Auslöseeinheit  wichtigen  Funktionen  über- 
nehmen.  Die  vom  Stand  der  Technik  her  bekannten 
Auslöseeinheiten  wie  auch  EP  0  525  691  A2  benötigen 
dagegen  drei  Hebel.  Eine  Reduzierung  bedeutet  dage- 

40  gen  eine  entscheidende  Vereinfachung  der  Mechanik, 
verringert  den  Produktionsaufwand  und  die  Produkti- 
onskosten  und  trägt  ebenfalls  zur  Funktionssicherheit 
der  Auslöseeinheit  bei.  Auch  ist  es  von  Vorteil,  daß  der 
Auslösestößel  automatisch  in  das  Magnetspeicherge- 

45  häuse  gedrückt  wird,  sobald  der  Schalter  ausgelöst 
oder  ausgeschaltet  ist. 
[0008]  Die  Erfindung  beschreibt  zudem  eine  Steuer- 
kurve,  die  als  Schiebeteil  derart  gestaltet  ist,  daß  sie  das 
Ende  des  einen  Arms  des  federbelasteten  Spannhebels 

so  während  des  Einschaltvorgangs  entgegen  der  Wirkung 
einer  Druckfeder  in  eine  im  Gehäuse  befindliche  Aus- 
sparung  eindrückt  und  den  Spannhebel  soweit  um  seine 
Drehachse  verschwenkt,  daß  der  Auslösehebel  vom 
Spannhebel  freigegeben  wird.  Die  Steuerkurve  ist  dabei 

55  vorzugsweise  am  Bedienelement  angelagert. 
[0009]  In  ihrer  favorisierten  Ausführung  ist  die  Steu- 
erkurve  ein  bogenförmiges  flaches  Teil,  daß  in  der  Mitte 
der  flachen  Seite  eine  Öffnung  aufweist  und  die  Öffnung 
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das  Bedienelement  derart  umschließt,  daß  beim  Ein- 
bzw.  Ausschalten  des  Schalters  das  Bedienelement  die 
Steuerkurve  mitnimmt  und  um  die  Rotationsachse  des 
Bedienelementes  bewegt. 
[0010]  Eine  derartige  Steuerkurve  ist  wesentlich  sta- 
biler  als  die  bisher  verwendeten  Übertragungsmecha- 
nismen  zwischen  Schalter  und  Auslöseeinheit,  die  mit 
Hebeln  realisiert  werden.  Durch  die  Anlagerung  an  das 
Bedienelement  und  die  verbiegungsfeste  Gestaltung 
der  Steuerkurve  ist  eine  genaue  und  verschleißfreie 
Kraftübertragung  auf  den  Spannhebel  der  Auslöseein- 
heit  gegeben. 
[0011]  Mittels  einer  Aussparung  an  der  der  Auslöse- 
einheit  zugewandten  Seite  der  Steuerkurve  wird  die  Be- 
dienelementposition  an  die  Auslöseeinheit  übertragen. 
Dazu  weist  die  Aussparung  der  Steuerkurve  eine  Seite 
auf,  die  beim  Einschalten  des  Schalters  mit  dem  einen 
Ende  das  Spannhebels  zusammenwirkt,  wobei  die  Sei- 
te  rampenförmig  ausgebildet  ist.  Durch  eine  entspre- 
chende  Ausbildung  der  Seite  der  Aussparung  wird  das 
Zusammenspiel  zwischen  Schalter  und  Auslöseeinheit 
bestimmt,  das  ein  zeitlich  und  räumlich  exaktes  Inein- 
andergreifen  von  Spannhebel  und  Steuerkurve  erfor- 
dert. 
[0012]  Der  Spannhebel  ist  vorzugsweise  als  zweiar- 
miger  Hebel  ausgebildet  und  ist  zwischen  den  beiden 
Hebelarmen  mittels  eines  Bolzens  drehbar  am  Gehäu- 
se  der  Auslöseeinheit  angelagert.  Bei  ungefähr  gleichen 
Längenabmessungen  der  beiden  Hebelarme  des 
Spannhebels  haben  beide  Arme  bei  gleichem  Verdreh- 
winkel  die  gleiche  Hubhöhe. 
[0013]  Dies  ist  ein  deutlicher  Vorteil  gegenüber  dem 
Stand  der  Technik,  der  einen  einarmigen  Spannhebel 
verwendet,  bei  dem  sich  die  Hubhöhen  vom  angreifen- 
den  Schalterhebel  und  vom  Auslösehebel,  bedingt 
durch  unterschiedliche  Angriffspunkte  am  Hebel  deut- 
lich  voneinander  unterscheiden.  Auch  ist  die  Gestaltung 
und  Lagerung  eines  einarmigen  Hebels  nur  mit  einem 
verhältnismäßig  großen  Aufwand  zu  realisieren,  woge- 
gen  bei  der  Erfindung  ein  einziger  Bolzen  genügt  um 
den  Spannhebel  sicher  und  drehbar  zu  lagern.  Damit 
der  von  einer  als  Schraubenfeder  ausgestalteten  Druck- 
feder  beim  Auslösen  der  Auslöseeinheit  getriebene 
Spannhebel  möglichst  schnell  in  die  Aussparung  der 
Steuerkurve  schnellen  kann,  ist  das  Ende  des  Spann- 
hebels,  welches  mit  der  Steuerkurve  zusammenwirkt, 
als  Stößel  ausgebildet.  Ein  schnelles  Auslösen  ist  zwin- 
gend  erforderlich,  wenn  die  Auslöseeinheit  als  Schutz 
für  nachgeschaltete  Apparaturen  dienen  soll. 
[0014]  Der  mit  dem  Auslösehebel  zusammenwirken- 
de  bogenförmig  gestaltete  Arm  des  Spannhebels  weist 
an  seiner  Innenseite  eine  Wirkungsfläche  auf,  die  so  ge- 
staltet  ist,  daß  der  Arm  während  der  Drehbewegung 
beim  Ausschalten  des  Schalters  den  Auslösehebel  der- 
art  druckbeaufschlagt,  daß  der  Auslösestößel  um  seine 
Drehachse  in  Richtung  Auslösestößel  verschwenkt  wird 
und  den  Auslösestößel  ganz  in  das  Magnetspeicherge- 
häuse  hinein  drückt. 

[0015]  Der  Auslösehebel  ist  dabei  ein  Doppelhebel- 
arm,  wobei  der  Verbindungssteg  der  beiden  Hebelarme 
die  Drehachse  des  Auslösehebels  ist.  Der  besondere 
Vorteil  dieser  Doppelhebelform  ist  darin  zu  sehen,  daß 

5  der  Verbindungssteg  durch  seine  zylindrische  Gestalt 
gleichzeitig  Lagerdrehachse  ist  und  in  einer  entspre- 
chend  gestalteten  Ausnehmung  im  Auslösegehäuse 
einliegt  und  so  vom  korrespondierenden  Gehäusedek- 
kel  eingespannt  wird,  daß  der  Auslösehebel  sich  noch 

10  um  die  Vebindungssteglängsachse  verschwenken  läßt. 
Hierdurch  sind  keine  zusätzlichen  Halterungsteile  erfor- 
derlich. 
[0016]  Der  Arm  des  Auslösehebels,  der  mit  dem 
Spannhebel  zusammenwirkt,  weist  vorzugsweise  an 

15  seinem  Ende  einen  Nocken  auf,  der  mit  der  Wirkungs- 
fläche  des  Spannhebelarmes  zusammenwirkt.  Durch 
diesen  Nocken  ist  eine  Führung  des  Auslösehebel  von 
der  Wirkungsfläche  des  Spannhebels  stets  gewährlei- 
stet.  Die  runde  Form  des  Nockens  trägt  zusätzlich  zum 

20  ruckfreien  Entlanggleiten  an  der  Wirkungsfläche  bei. 
[001  7]  Der  Hebelarm  des  Auslösehebels,  der  mit  dem 
Auslösestößel  und  dem  Ausschaltschutzmechanismus 
des  Schalters  zusammenwirkt,  weist  einen  Nocken  an 
der  dem  Auslösestößel  abgewandten  Seite  auf,  der  das 

25  eine  Ende  einer  Druckfeder  hält,  die  vorzugsweise  als 
Schraubenfeder  ausgebildet  ist.  Die  Kontaktfläche  des 
Hebelarmes  mit  dem  Auslösestößel  ist  ebenfalls  vor- 
zugsweise  als  abgerundeter  Nocken  auszubilden.  An 
dem  Ende  weist  der  Hebelarm  des  Auslösehebels  eine 

30  Wirkungsfläche  auf,  die  mit  dem  Ausschaltschutzme- 
chanismus  zusammenwirkt. 
[0018]  Die  Drehachse  des  Spannhebels  und  die 
Drehachse  des  Auslösehebels  sind  vorzugsweise  par- 
allel  zueinander  anzuordnen,  wodurch  eine  günstige 

35  Kraftübertragung  gewährleistet  ist.  Die  Längsachse  des 
Magnetspeichersystems  und  die  Spannhebellängsach- 
se  sollten  ebenfalls  parallel  zueinander  sein. 
[0019]  Ein  weiterer  wesentlicher  Vorteil  der  Erfindung 
ist  die  ausschließliche  Verwendung  von  Druckfedern, 

40  insbesondere  Schraubenfedern,  die  zwischen  den  Ge- 
häuseteilen  und  den  Hebeln  lagern.  Die  Ausgestaltung 
der  Hebel  und  der  Gehäuseteile  ermöglicht  dabei  eine 
schnellere  Montage  gegenüber  den  heute  verwendeten 
Zugfedern,  da  diese  an  ihren  Enden  in  entsprechende 

45  Halterungen  eingefädelt  werden  müssen. 
[0020]  Ein  bevorzugtes  Ausführungsbeispiel  ist  in 
den  nachfolgend  erläuterten  Zeichnungen  schematisch 
dargestellt. 
[0021]  Es  zeigen: 

50 
Fig.  1  Ein  Explosionszeichnung  der  Auslöseeinheit 

mit  Magnetsystem,  Spannhebel  und  Auslöse- 
hebel 

Fig.  2  Eine  Seitenansicht  der  Auslöseeinheit;  Zu- 
55  sammenwirken  des  Spannhebels  mit  dem 

Auslösehebel  und  der  Steuerkurve 

[0022]  In  Fig.  1  ist  eine  bevorzugte  Ausführung  der 
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Auslöseeinheit  für  Leistungs-  und  Schutzschalter  dar- 
gestellt. 
[0023]  Das  Gehäuse  der  Auslöseeinheit  wird  aus 
dem  formhergestellten  Grundkörper  23  und  dem  form- 
hergestellten  Gehäusedeckelteil  8  gebildet,  wobei  die 
beiden  Teile  vorzugsweise  aus  Kunststoff  sind  und 
durch  Schrauben  6  zusammengehalten  werden.  In  der 
Auslöseeinheit  sind  die  Anschlußklemmen  26,  28  und 
die  dazugehörige  Klemmenabdeckung  25,  sowie  das 
Gleichrichterteil  24  und  zwei  Taster  10,  mit  dazugehöri- 
gem  Betätigungsstößel  9  angeordnet.  Zusätzlich  sind  in 
den  Gehäuseteilen  8  und  23  Aussparungen  für  das  Ma- 
gnetspeichergehäuse  21  mit  Auslösestößel  20,  den 
Auslösehebel  12  und  den  Spannhebel  1  vorhanden. 
[0024]  Die  Auslöseeinheit  wird  in  eine  Aussparung 
neben  dem  Bedienelement  34  des  nicht  dargestellten 
Schaltergehäuses  angeordnet  und  wirkt  mit  dem  Aus- 
lösemechanismus  des  Schalters  über  den  Spannhebel 
1  und  den  Auslösehebel  12  zusammen. 
[0025]  Der  als  Schwinge  ausgebildete  Spannhebel  1 
ist  mit  dem  Bolzen  7  im  Gehäusedeckelteil  8  verdrehbar 
gelagert.  Dabei  befindet  sich  der  Arm  1  a  des  Spannhe- 
bels  1  innerhalb  des  Gehäuses.  Der  Arm  1b  ist  in  eine 
schlitzförmige  Aussparung  in  der  Gehäusedeckelteilau- 
ßenseite  versenkbar.  Das  Ende  der  schlitzförmigen 
Aussparung  ist  mit  einer  Aussparung  27  verbunden,  in 
der  eine  Druckfeder  5,  insbesondere  eine  Schrauben- 
feder  einliegt.  Die  Druckfeder  5  stützt  sich  mit  ihrem  ei- 
nen  Ende  gegen  das  Gehäusedeckelteil  8.  Das  andere 
Ende  der  Druckfeder  5  wird  von  einem  am  Spannhebel- 
arm  1  b  befindlichen  Nocken  4  gehalten.  Die  Druckfeder 
5  druckbeaufschlagt  den  Spannhebel  1  derart,  daß  der 
Spannhebelarm  1b  aus  dem  Gehäusedeckel  8  heraus- 
gedrückt  wird. 
[0026]  An  der  dem  Gehäusedeckelteil  8  abgewand- 
ten  Seite  des  Spannhebelarms  1  b  ist  ein  Nocken  2,  der 
an  seinem  Ende  vorzugsweise  abgerundet  ist.  Der 
Spannhebel  1  ist  so  geformt,  daß  der  Nocken  2  beim 
Verdrehen  des  Spannhebels  1  entgegengesetzt  der  Fe- 
derwirkung  der  Druckfeder  5  ganz  in  der  Aussparung  27 
des  Gehäusedeckelteils  einliegt. 
[0027]  Der  Spannhebelarm  1a  ist  bogenförmig  aus- 
gestaltet  und  hat  an  seiner  Bogeninnenseite  eine  Wir- 
kungsfläche  3,  die  mit  dem  zylinderförmigen  Nocken  1  7 
des  Auslösehebelarmes  18  zusammenwirkt.  Durch  die 
zylindrische  Gestalt  des  Nockens  1  7  und  die  besondere 
Gestalt  der  Wirkungsfläche  3,  ist  während  der  Verdre- 
hung  des  Spannhebels  1,  bei  der  der  Spannhebelarm 
1b  aus  dem  Gehäusedeckelteil  8  von  der  Druckfeder  5 
herausgedrückt  wird,  eine  kontinuierliche  Kraftübertra- 
gung  vom  Spannhebelarm  1a  auf  den  Nocken  17  des 
Auslösehebelarmes  18  derart  gewährleistet,  daß  der 
Auslösehebel  12  um  seine  Rotationsachse  13  so  ver- 
schwenkt  wird,  daß  der  Auslösehebelarm  1  4  gegen  den 
Auslösestößel  20  verschwenkt  wird  und  den  Auslöse- 
stößel  20  vollständig  in  das  Magnetspeichergehäuse  21 
drückt. 
[0028]  Der  Auslösehebel  12  ist  ein  C-förmiger  Dop- 

pelhebelarm  mit  den  Hebelarmen  14  und  18,  die  an  ei- 
nem  Verbindungssteg  13  starr  befestigt  sind.  Der  Aus- 
lösehebel  1  2  liegt  mit  seinem  Verbindungssteg  1  3  in  ei- 
ner  Aussparung  des  Gehäusegrundkörpers  23  ein,  wo- 

5  bei  der  Auslösehebel  12  um  die  Längsachse  des  Ver- 
bindungsstegs  13  verdrehbar  ist.  Dabei  liegt  das  zylin- 
derförmig  ausgestaltete  Ende  1  9  des  Verbindungsstegs 
1  3  in  der  ebenfalls  zylinderförmigen  Aussparung  22  des 
Gehäusegrundkörpers  23.  Der  Auslösehebelarm  18  ist 

10  aus  Stabilitätsgründen  ein  scheibenförmiges  Segment, 
an  dessen  dem  Verbindungssteg  13  abgewandten  En- 
de  ein  zylinderförmiger  Nocken  17  angeformt  ist,  wobei 
der  Nocken  1  7  auf  der  dem  Auslösehebelarm  1  4  abge- 
wandten  Scheibensegmentseite  18a  angeformt  ist  und 

15  die  abgewandte  Scheibensegmentseite  18a  für  den 
Spannhebelarm  1a  eine  Stützfläche  bildet.  Der  Auslö- 
sehebelarm  14  besitzt  einen  Nocken  16,  der  das  eine 
Ende  einer  als  Schraubenfeder  ausgebildeten  Druckfe- 
der  11  hält,  wobei  die  Druckfeder  11  den  Auslösehebel- 

20  arm  14  gegen  den  Auslösestößel  20  drückt.  Zusätzlich 
hat  der  Auslösehebelarm  14  eine  Wirkungsfläche,  die 
als  Nocken  ausgebildet  ist  und  mit  dem  Auslösestößel 
20  zusammenwirkt.  An  seinem  dem  Verbindungssteg 
1  3  abgewandten  Ende  besitzt  der  Auslösehebelarm  1  4 

25  eine  Wirkungsfläche  15,  die  ebenfalls  bevorzugt  als 
Nocken  ausgebildet  ist,  die  mit  dem  nicht  dargestellten 
Ausschaltschutzmechanismus  des  Schalters  zusam- 
menwirkt. 
[0029]  Die  Druckfeder  11  liegt  in  einer  Aussparung 

30  des  Gehäusegrundkörpers  23  ein,  wobei  sie  sich  mit  ih- 
rem  einen  Ende  am  Gehäusegrundkörper  23  abstützt 
und  mit  ihrem  anderen  Ende  den  Auslösehebelarm  14 
in  Richtung  Auslösestößel  20  druckbeaufschlagt. 
[0030]  Der  Verbindungssteg  13  wird  von  den  An- 

35  schlußkontakten  zweier  nebeneinander  angeordneter 
Taster  10  umfaßt.  Die  beiden  Auslösehebelarme  14  und 
1  8  umfassen  ihrerseits  die  beiden  Taster  1  0,  deren  Aus- 
lösetasten  von  einem  zwischen  die  beiden  Taster  ver- 
schiebbaren  Betätigungsstößel  9  betätigt  werden.  Der 

40  Betätigungsstößel  9  ist  dabei  durch  eine  in  der  dem  Be- 
dienungselement  34  zugewandten  Seite  des  Gehäuse- 
deckelteils  8  befindlichen  Öffnung  vom  Schalterein- 
schaltmechanismus  betätigbar. 
[0031]  Fig.  2  zeigt  das  Zusammenwirken  des  Spann- 

es  hebels  1  mit  der  Steuerkurve  31  und  dem  Auslösehebel 
12. 
[0032]  Die  Steuerkurve  31  ist  ein  bogenförmiges  fla- 
ches  Teil,  daß  in  der  Mitte  derflachen  Seite  eine  Öffnung 
hat.  Die  Öffnung  umschließt  das  Bedienelement  34  der- 

50  art,  daß  beim  Ein-  bzw.  Ausschalten  des  Schalters  das 
Bedienelement  34  die  Steuerkurve  mitnimmt  und  hier- 
bei  um  die  Rotationsachse  des  Bedienelementes  34  be- 
wegt.  Die  Steuerkurve  hat  an  ihrer  der  Auslöseeinheit 
zugewandten  Schmalseite  35  eine  Aussparung  32,  die 

55  in  ihrer  Größe  so  bemessen  ist,  daß  der  an  dem  Spann- 
hebelarm  1b  angeformte  Nocken  2  soweit  in  die  Aus- 
sparung  32  einschwenkbar  ist,  daß  wiederum  der 
Spannhebelarm  1a  den  Auslösehebel  gerade  so  ver- 
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dreht,  daß  der  Auslösestößel  20  vollständig  in  das  Ma- 
gnetspeichergehäuse  21  eingedrückt  ist. 
[0033]  Die  Aussparung  32  der  Steuerkurve  31  besitzt 
eine  rampenförmige  Seite  33,  an  der  beim  Einschalten 
des  Schalters  der  Nocken  2  des  Auslösehebelarmes  1  b  s 
entlanggleitet.  Beim  Umwerfen  des  Bedienelementes 
34,  wird  die  Steuerkurve  31  vom  Bedienelement  34  mit- 
genommen  und  hierbei  um  die  Rotationsachse  des  Be- 
dienelementes  34  bewegt.  Der  Nocken  2  wird  dabei  von 
der  rampenförmigen  Seite  33  druckbeaufschlagt  und  10 
entgegen  der  Federwirkung  der  Druckfeder  5  in  die  Aus- 
sparung  27  des  Gehäusedeckels  8  eingedrückt.  Hier- 
durch  wird  der  Spannhebel  1  so  verschwenkt,  daß  er 
den  Auslösehebel  1  2  nicht  mehr  druckbeaufschlagt  und 
dieser  somit  frei  drehbar  ist.  15 
[0034]  Liegt  bei  eingeschaltetem  Schalter  oder  wäh- 
rend  des  Einschaltens  eine  genügend  hohe  Spannung 
an  den  Schaltkontakten  des  Schalters  und  somit  eben- 
falls  eine  entsprechend  hohe  Spannung  an  den  An- 
schlußklemmen  der  als  Tauchankerspule  ausgebilde-  20  2. 
ten  Auslösespule,  so  hält  die  Tauchankerspule  den 
durch  eine  Druckfeder  in  Auslöserichtung  30  belasteten 
Auslösestößel  im  Magnetspeichergehäuse.  Durch  die 
Druckfeder  11  wird  der  Auslösehebel  12  gegen  den  Aus- 
lösestößel  gedrückt  und  löst  den  Ausschaltschutzme-  25 
chanismus  des  Schalters  nicht  aus.  Der  Schalter  bleibt 
auch  weiterhin  eingeschaltet. 
[0035]  Ist  dagegen  die  angelegte  Spannung  zu  klein, 
so  reicht  das  von  der  Auslösespule  erzeugte  Magnetfeld 
nicht  aus,  den  Auslösestößel  entgegen  der  Druckfeder  30 
im  Magnetspeichergehäuse  21  zu  halten.  3. 
[0036]  Der  Auslösestößel  20  wird  von  der  im  Magnet- 
speichergehäuse  21  befindlichen  Druckfeder  aus  dem 
Magnetspeichergehäuse  21  gedrückt  und  verdreht  da- 
bei  den  Auslösehebel  12,  welcher  mit  seiner  Wirkungs-  35  4. 
fläche  1  5  den  Ausschaltschutzmechanismus  des  Schal- 
ters  betätigt.  Das  Bedienelement  34  wird  daraufhin 
durch  eine  im  Schalter  befindliche  Feder  in  die  Aus- 
stellung  umgeworfen,  wobei  die  Steuerkurve  31  vom 
Bedienelement  34  mitgenommen  wird.  Durch  das  Mit-  40 
nehmen  der  Steuerkurve  31  schiebt  sich  die  Ausspa- 
rung  32  der  Steuerkurve  31  vor  den  Nocken  2,  der  jetzt 
durch  die  Druckfeder  5  in  die  Aussparung  32  gedrückt 
werden  kann.  Hierdurch  wird  der  Spannhebel  1  ver- 
schwenkt,  welcher  seinerseits  den  Auslösehebel  12  45  5. 
verdreht,  wobei  der  Auslösehebel  1  2  den  Auslösestößel 
20  in  das  Magnetspeichergehäuse  21  eindrückt. 
[0037]  Der  Schalter  samt  Auslöseeinheit  befindet  sich 
wieder  in  seiner  ursprünglichen  AUS-Stellung  und  kann 
erneut  manuell  eingeschaltet  werden.  so  6. 

Patentansprüche 

1.  Auslöseeinheit  mit  einem  Leistungsschalter  oder  55 
einen  Schutzschalter,  insbesondere  als  Unterspan- 
nungsauslöser,  die  mit  dem  Schalterantriebsme- 
chanismus  derart  zusammenarbeitet,  daß  bei  nicht 

ausreichender  Spannung  die  Auslöseeinheit  den 
Schalterantriebsmechanismus  sofort  entklinkt,  wo- 
bei  die  Auslöseeinheit  eine  als  Tauchankerspule 
ausgebildete  Auslösespule  (21  )  mit  einem  durch  ei- 
ne  Druckfeder  in  Auslöserichtung  (30)  belasteten, 
in  einem  Magnetspeichergehäuse  einliegenden 
Auslösestößel  (20)  aufweist,  dadurch  gekenn- 
zeichnet,  daß  beim  Öffnen  des  Schalters  oder  bei 
geöffnetem  Schaltschloß  das  Ende  (2)  eines  Armes 
(1b)  eines  als  Wippe  ausgebildeten  Spannhebels 
(1  )  von  einer  Druckfeder  (5)  in  eine  in  einer  Steuer- 
kurve  (31)  des  Schalters  befindliche  Aussparung 
(32)  gedrückt  ist,  wobei  der  andere  Arm  (1a)  des 
Spannhebels  (1)  einen  Auslösehebel  (12)  derart 
verdreht,  daß  der  Auslösehebel  (1  2)  um  seine  Ach- 
se  (13)  verschwenkt  wird  und  hierdurch  den  Auslö- 
sestößel  (20)  in  das  Magnetspeichergehäuse  (21) 
drückt. 

Auslöseeinheit  nach  Anspruch  1,  dadurch  ge- 
kennzeichnet,  daß  die  Steuerkurve  (31)derart  ge- 
staltet  ist,  daß  sie  das  Ende  (2)  des  einen  Armes 
(1  b)  des  federbelasteten  Spannhebels  (1  )  während 
des  Einschaltvorgangs  entgegen  der  Wirkung  der 
Druckfeder  (5)  in  eine  im  Gehäusedeckel  (8)  befind- 
liche  Aussparung  (27)  eindrückt  und  den  Spannhe- 
bel  (2)  soweit  um  seine  Drehachse  (13)  ver- 
schwenkt,  daß  der  Auslösehebel  (12)  vom  Spann- 
hebel  (2)  freigegeben  wird. 

Auslöseeinheit  nach  einem  der  vorherigen  Ansprü- 
che,  dadurch  gekennzeichnet,  daß  die  Steuerkur- 
ve  (31)  am  Bedienelement  (34)  angelagert  ist. 

Auslöseeinheit  nach  einem  der  vorherigen  Ansprü- 
che,  dadurch  gekennzeichnet,  daß  die  Steuerkur- 
ve  (31)  ein  bogenförmiges  flaches  Teil  ist,  daß  in 
der  Mitte  der  flachen  Seite  eine  Öffnung  aufweist 
und  die  Öffnung  das  Bedienelement  (34)  derart  um- 
schließt,  daß  beim  Ein-  bzw.  Ausschalten  des 
Schalters  das  Bedienelement  die  Steuerkurve  (31  ) 
mitnimmt  und  hierbei  um  die  Rotationsachse  des 
Bedienelementes  (34)  bewegt. 

Auslöseeinheit  nach  einem  der  vorherigen  Ansprü- 
che,  dadurch  gekennzeichnet,  daß  die  Ausspa- 
rung  (32)  der  Steuerkurve  (31  )  sich  an  der  der  Aus- 
löseeinheit  zugewandten  Seite  (35)  befindet. 

Auslöseeinheit  nach  einem  der  vorherigen  Ansprü- 
che,  dadurch  gekennzeichnet,  daß  die  Ausspa- 
rung  (32)  der  Steuerkurve  (31  )  eine  rampenförmige 
Seite  (33)aufweist,  an  der  beim  Einschalten  des 
Schalters  das  Ende  (2)  des  Armes  (1  b)  des  Spann- 
hebels  (1)  entlanggleitet  und  hierdurch  in  eine  im 
Gehäusedeckel  (8)  befindliche  Aussparung  (27) 
eindrückbar  ist. 
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7.  Auslöseeinheit  nach  Anspruch  6  und  7,  dadurch 
gekennzeichnet,  daß  die  der  Auslöseeinheit  zuge- 
wandten  Schmalseite  (35)  der  Steuerkurve  (31  )  bei 
eingeschaltetem  Schalter  den  Spannhebel  (1)  so- 
weit  verdreht  hat,  daß  der  Spannhebel  (1  )  den  Aus- 
lösehebel  (12)  frei  gibt. 

8.  Auslöseeinheit  nach  einem  der  vorherigen  Ansprü- 
che,  dadurch  gekennzeichnet,  daß  der  mit  der 
Steuerkurve  (31  )  zusammenwirkende  Arm  (1  b)  des 
Spannhebels  (1)  an  seinem  Ende  einen  Stößel  (2) 
aufweist,  der  in  die  Aussparung  (32)  der  Steuerkur- 
ve  (31)  eingreift. 

9.  Auslöseeinheit  nach  einem  der  vorherigen  Ansprü- 
che,  dadurch  gekennzeichnet,  daß  der  mit  der 
Steuerkurve  (31  )  zusammenwirkende  Arm  (1  b)  des 
Spannhebels  (1)  von  einer  Feder  (5)  derart  druck- 
beaufschlagt,  daß  der  Arm  (1b)  des  Spannhebels 
(1)  aus  dem  Gehäusedeckel  (8)  herausgedrückt 
wird. 

10.  Auslöseeinheit  nach  einem  der  vorherigen  Ansprü- 
che,  dadurch  gekennzeichnet,  daß  der  mit  der 
Steuerkurve  (31  )  zusammenwirkende  Arm  (1  b)  des 
Spannhebels  (1  )  an  seinem  Ende  an  der  dem  Ge- 
häusedeckel  (8)  zugewandten  Seite  eine  Halterung 
(4),  insbesondere  einen  Nocken  zur  Aufnahme  der 
Druckfeder  (5)  aufweist. 

11.  Auslöseeinheit  nach  einem  der  vorherigen  Ansprü- 
che,  dadurch  gekennzeichnet,  daß  der  Arm  (1a) 
des  Spannhebels  (1)  bogenförmig  ausgebildet  ist 
und  an  der  Innenseite  des  Bogens  eine  Wirkungs- 
fläche  (3)  aufweist,  die  mit  dem  Auslösehebel  (12) 
zusammenwirkt. 

12.  Auslöseeinheit  nach  einem  der  vorherigen  Ansprü- 
che,  dadurch  gekennzeichnet,  die  Wirkungsflä- 
che  (3)  des  Armes  (1a)  des  Spannhebels  (1  )  so  ge- 
formt  ist,  daß  während  der  Drehbewegung  beim 
Ausschalten  des  Schalters  der  Auslösehebel  (12) 
derart  druckbeaufschlagt  wird,  daß  der  Auslösehe- 
bel  (12)  um  seine  Drehachse  (13)  in  Richtung  Aus- 
lösestößel  (20)  verschwenkt  wird  und  den  Auslöse- 
stößel  (20)  ganz  in  das  Magnetspeichergehäuse 
(21)  hinein  drückt. 

13.  Auslöseeinheit  nach  einem  der  vorherigen  Ansprü- 
che,  dadurch  gekennzeichnet,  daß  der  Auslöse- 
hebel  (12)  ein  Doppelhebelarm  ist,  wobei  der  Ver- 
bindungssteg  (13)  der  beiden  Hebelarme  (14,  18) 
die  Drehachse  (13)  des  Auslösehebels  (12)  ist. 

14.  Auslöseeinheit  nach  Anspruch  13,  dadurch  ge- 
kennzeichnet,  daß  der  Arm  (18)  des  Auslösehe- 
bels  (12)  an  seinem  dem  Verbindungssteg  (13)  ab- 
gewandten  Ende  einen  Nocken  (17)  aufweist,  der 

mit  der  Wirkungsfläche  (3)  des  Spannhebelarmes 
(1a)  zusammenwirkt. 

15.  Auslöseeinheit  nach  einem  der  vorherigen  Ansprü- 
5  che,  dadurch  gekennzeichnet,  daß  der  Arm  (14) 

des  Auslösehebels  (12)  eine  Fläche  aufweist,  die 
vorzugsweise  als  Nocken  ausgebildet  ist  und  mit 
dem  Auslösestößel  (20)  zusammenarbeitet. 

10  16.  Auslöseeinheit  nach  einem  der  vorherigen  Ansprü- 
che,  dadurch  gekennzeichnet,  daß  der  Arm  (14) 
des  Auslösehebels  (12)  an  seinem  dem  Verbin- 
dungssteg  (13)  abgewandten  Ende  eine  Fläche 
(15)  aufweist,  die  mit  dem  Ausschaltschutzmecha- 

15  nismus  des  Schalters  zusammenarbeitet. 

17.  Auslöseeinheit  nach  einem  der  vorherigen  Ansprü- 
che,  dadurch  gekennzeichnet,  daß  die  Drehach- 
se  (7)  des  Spannhebels  (1  )  und  die  Drehachse  (1  3) 

20  des  Auslösehebels  (12)  parallel  zueinander  sind. 

18.  Auslöseeinheit  nach  einem  der  vorherigen  Ansprü- 
che,  dadurch  gekennzeichnet,  daß  die  Spannhe- 
bellängsachse  und  die  Längsachse  des  Magnet- 

es  speichersystems  (20,  21)  im  wesentlichen  parallel 
zueinander  sind. 

Claims 
30 

1  .  A  trip  unit  for  a  circuit  breaker  or  protected  switch- 
gear,  more  particularly  taking  the  form  of  an  under- 
voltage  release,  which  so  co-operates  with  the 
switch  drive  mechanism  that  in  case  of  inadequate 

35  voltage,  the  trip  unit  immediately  unlatches  the 
switch  drive  mechanism,  the  trip  unit  having  a  trip 
coil  (21  )  which  takes  the  form  of  a  sucking  coil  and 
has  a  trip  tappet  (20)  loaded  by  a  compression 
spring  in  the  trip  direction  (30)  and  accommodated 

40  in  a  magnetic  memory  casing, 
characterised  in  that  during  the  opening  of  the 
switch  or  when  the  switch  latch  is  opened,  the  end 
(2)  of  one  arm  (1  b)  of  a  clamping  lever  (1  )  construct- 
ed  in  the  form  of  a  rocker  is  forced  by  a  compression 

45  spring  (5)  into  a  recess  (32)  in  a  control  cam  (31  )  of 
the  switch,  the  other  arm  (la)  of  the  clamping  lever 
(1)  so  rotating  a  trip  lever  (12)  that  said  trip  lever 
(12)  is  pivoted  around  its  pivot  (13),  thereby  forcing 
the  trip  tappet  (20)  into  the  magnetic  memory  casing 

50  (21). 

2.  A  trip  unit  according  to  claim  1  , 
characterised  in  that  the  control  cam  (31  )  is  so  de- 
signed  that  during  the  switching  on  Operation  the 

55  end  (2)  of  one  arm  (1  b)  of  the  spring-loaded  clamp- 
ing  lever  (1  )  is  forced  against  the  force  of  the  com- 
pression  spring  (5)  into  a  recess  (27)  in  the  casing 
cover  (8)  and  pivots  the  clamping  lever  (2)  so  far 

55 
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around  its  pivot  (13)  that  the  trip  lever  (12)  is  re- 
leased  from  the  clamping  lever  (2). 

3.  A  trip  unit  according  to  one  of  the  preceding  Claims, 
characterised  in  that  that  the  control  cam  (31  )  is 
attached  to  the  operating  element  (34). 

4.  A  trip  unit  according  to  one  of  the  preceding  Claims, 
characterised  in  that  the  control  cam  (31  )  is  an  ar- 
cuate  flat  member  which  has  an  opening  in  the  cen- 
tre  of  the  flat  side,  the  opening  so  enclosing  the  op- 
erating  element  (34)  that  during  the  switching  on 
and  off  of  the  switch  the  operating  element  entrains 
the  control  cam  (31),  at  the  same  time  moving 
around  the  axis  of  rotation  of  the  operating  element 
(34). 

5.  A  trip  unit  according  to  one  of  the  preceding  Claims, 
characterised  in  that  the  recess  (32)  of  the  control 
cam  (31)  is  situated  on  the  side  (35)  adjacent  the 
trip  unit. 

6.  A  trip  unit  according  to  one  of  the  preceding  Claims, 
characterised  in  that  the  recess  (32)  of  the  control 
cam  (31  )  has  a  ramp-shaped  side  (33)  along  which 
during  the  switching  on  of  the  switch  the  end  (2)  of 
the  arm  (1  b)  of  the  clamping  lever  (1  )  slides  and  can 
thereby  be  forced  into  a  recess  (27)  in  the  casing 
cover  (8). 

7.  A  trip  unit  according  to  Claims  6  and  7, 
characterised  in  that  when  the  switch  is  switched 
on,  the  narrow  side  (35)  of  the  control  cam  (31  )  ad- 
jacent  the  trip  unit  has  rotated  the  clamping  level  (1  ) 
so  far  that  said  clamping  lever  (1)  releases  the  trip 
lever  (12). 

8.  A  trip  unit  according  to  one  of  the  preceding  Claims, 
characterised  in  that  the  arm  (1  b)  of  the  clamping 
lever  (1  )  co-operating  with  the  control  cam  (31  )  has 
at  its  end  a  tappet  (2)  which  engages  in  the  recess 
(32)  of  the  control  cam  (31  ). 

9.  A  trip  unit  according  to  one  of  the  preceding  Claims, 
characterised  in  that  the  arm  (1  b)  of  the  clamping 
lever  (1)  co-operating  with  the  control  cam  (31)  is 
so  subjected  to  the  pressure  of  a  spring  (5)  that  the 
arm  (1b)  of  the  clamping  lever  (1)  is  forced  out  of 
the  casing  cover  (8). 

10.  Atrip  unit  according  to  one  of  the  preceding  Claims, 
characterised  in  that  the  arm  (1  b)  of  the  clamping 
lever  (1  )  co-operating  with  the  control  cam  (31  )  has 
at  its  end  on  the  side  adjacent  the  casing  cover  (8) 
a  retaining  means  (4),  more  particularly  a  cam,  for 
receiving  the  compression  spring  (5). 

11.  Atrip  unit  according  to  one  of  the  preceding  Claims, 

characterised  in  that  the  arm  (1  a)  of  the  clamping 
lever  (1)  is  constructed  arcuate  and  has  on  the  in- 
side  of  the  arc  an  operative  surface  (3)  which  co- 
operates  with  the  trip  lever  (12). 

5 
12.  Atrip  unit  according  toone  of  the  preceding  Claims, 

characterised  in  that  the  operative  surface  (3)  of 
the  arm  (1  a)  of  the  clamping  lever  (1  )  is  so  shaped 
that  during  the  rotary  movement  in  the  switching  off 

10  of  the  switch  the  trip  lever  (12)  is  so  acted  upon  by 
pressure  that  the  trip  lever  (1  2)  is  pivoted  around  its 
pivot  (1  3)  in  the  direction  of  the  trip  tappet  (20)  and 
forces  the  trip  tappet  (20)  completely  into  the  mag- 
netic  memory  casing  (21). 

15 
13.  Atrip  unit  according  toone  of  the  preceding  Claims, 

characterised  in  that  the  trip  lever  (1  2)  is  a  double 
lever  arm,  the  connecting  web  (1  3)  of  the  two  lever 
arms  (14,  18)  being  the  pivot  (13)  of  the  trip  lever 

20  (12). 

1  4.  A  trip  unit  according  to  claim  1  3, 
characterised  in  that  the  arm  (1  8)  of  the  trip  lever 
(12)  has  at  its  end  remote  from  the  connecting  web 

25  (13)  a  cam  (17)  which  co-operates  with  the  opera- 
tive  surface  (3)  of  the  clamping  lever  arm  (1a). 

15.  Atrip  unit  according  toone  of  the  preceding  Claims, 
characterised  in  that  the  arm  (1  4)  of  the  trip  lever 

30  (12)  has  a  surface  which  preferably  takes  the  form 
of  a  cam  and  which  co-operates  with  the  trip  tappet 
(20). 

16.  Atrip  unit  according  toone  of  the  preceding  Claims, 
35  characterised  in  that  the  arm  (1  4)  of  the  trip  lever 

(12)  has  at  its  end  remote  from  the  connecting  web 
(13)  a  surface  (15)  which  co-operates  with  the 
switch-off  protective  mechanism  of  the  switch. 

40  17.  Atrip  unit  according  toone  of  the  preceding  Claims, 
characterised  in  that  the  pivot  (7)  of  the  clamping 
lever  (1  )  and  the  pivot  (1  3)  of  the  trip  lever  (12)  are 
parallel  with  one  another. 

45  18.  Atrip  unit  according  toone  of  the  preceding  Claims, 
characterised  in  that  the  clamping  lever  longitudi- 
nal  axis  and  the  longitudinal  axis  of  the  magnetic 
memory  System  (20,  21)  are  substantially  parallel 
with  one  another. 

50 

Revendications 

1.  Unite  de  declenchement,  avec  un  disjoncteur  pour 
55  coupure  en  Charge  ou  un  disjoncteur  de  protection, 

en  particulier  sous  forme  de  disjoncteur  ä  minimum 
de  tension,  qui  coopere  avec  le  mecanisme  de  com- 
mande  du  disjoncteur  de  teile  maniere  que,  dans  le 

7 
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cas  d'une  tension  insuffisante,  l'unite  de  declenche- 
ment  declenche  immediatement  le  mecanisme  de 
commande  du  disjoncteur,  l'unite  de  declenche- 
ment  presentant  une  bobine  de  declenchement 
(21),  realisee  sous  forme  de  bobine  ä  noyau  plon-  s 
geur,  avec  un  poussoirde  declenchement  (20)  rap- 
pele  en  direction  de  declenchement  (30)  par  un  res- 
sort  de  compression  et  löge  dans  un  boTtier  de  bo- 
bine  magnetique, 
caracterisee  en  ce  que,  lors  de  l'ouverture  du  dis-  10 
joncteur  ou  dans  le  cas  du  verrou  de  maintien 
ouvert,  l'extremite  (2)  d'un  bras  (1  b)  d'un  levier  d'ar- 
mement  (1),  realise  sous  forme  de  bascule,  est 
pressee  par  un  ressort  de  compression  (5)  dans  un 
evidement  (32)  se  trouvant  dans  une  came  de  com-  15 
mande  (31  )  du  disjoncteur,  l'autre  bras  (la)  du  levier 
d'armement  (1  )  faisant  subir  ä  un  levier  de  declen- 
chement  (12)  une  torsion  teile  que  le  levier  de  de- 
clenchement  (1  2)  est  bascule  autour  de  son  axe  de 
rotation  (1  3)  et  qu'il  pousse  ainsi  le  poussoir  de  de-  20 
clenchement  (20)  dans  le  boTtier  de  bobine  magne- 
tique  (21). 

2.  Unite  de  declenchement  selon  la  revendication  1  , 
caracterisee  en  ce  que  la  came  de  commande  (31  )  25 
est  conformee  de  teile  maniere  qu'elle  repousse 
l'extremite  (2)  du  premier  bras  (1b)  du  levier  d'ar- 
mement  (1)  rappele  par  ressort,  pendant  le  Proces- 
sus  d'enclenchement,  contre  l'action  du  ressort  de 
compression  (5),  dans  un  evidement  (27)  se  trou-  30 
vant  dans  le  couvercle  (8)  du  Carter  et  fait  pivoter  le 
levier  d'armement  (1  )  autour  de  son  axe  de  rotation 
(1  3)  suffisamment  loin  pour  que  le  levier  de  declen- 
chement  (12)  soit  libere  du  levier  d'armement  (1). 

35 
3.  Unite  de  declenchement  selon  l'une  des  revendica- 

tions  precedentes, 
caracterisee  en  ce  que  la  came  de  commande  (31  ) 
est  fixee  ä  l'element  de  manoeuvre  (34). 

40 
4.  Unite  de  declenchement  selon  l'une  des  revendica- 

tions  precedentes, 
caracterisee  en  ce  que  la  came  de  commande  (31  ) 
est  une  piece  plane  courbee  qui  presente,  au  milieu 
de  la  face  plane,  une  ouverture  et  l'ouverture  entou-  45 
re  l'element  de  manoeuvre  (34)  de  teile  maniere 
que,  lors  de  l'enclenchement  ou  respectivement  du 
declenchement  du  disjoncteur,  l'element  de  ma- 
noeuvre  entrame  avec  lui  la  came  de  commande 
(31)  et  la  deplace  en  meme  temps  autour  de  Taxe  so 
de  rotation  de  l'element  de  manoeuvre  (34). 

5.  Unite  de  declenchement  selon  l'une  des  revendica- 
tions  precedentes, 
caracterisee  en  ce  que  l'evidement  (32)  de  la  came  55 
de  commande  (31)  se  trouve  sur  la  face  (35)  tour- 
nee  vers  l'unite  de  declenchement. 

6.  Unite  de  declenchement  selon  l'une  des  revendica- 
tions  precedentes, 
caracterisee  en  ce  que  l'evidement  (32)  de  la  came 
de  commande  (31  )  comprend  un  cöte  (33)  en  forme 
de  rampe  le  long  duquel,  lors  de  l'enclenchement 
du  disjoncteur,  glisse  l'extremite  (2)  du  bras  (1b)  du 
levier  d'armement  (1)  et  peut  ainsi  etre  repoussee 
dans  un  evidement  (27)  se  trouvant  dans  le  couver- 
cle  (8)  du  Carter. 

7.  Unite  de  declenchement  selon  la  revendication  6, 
caracterisee  en  ce  que  la  face  mince  (35)  de  la  ca- 
me  de  commande  (31)  tournee  vers  l'unite  de  de- 
clenchement  a  fait  subir  au  levier  d'armement  (1) 
lorsque  le  disjoncteur  est  enclenche,  une  torsion 
teile  que  le  levier  d'armement  (1  )  libere  le  levier  de 
declenchement  (12). 

8.  Unite  de  declenchement  selon  l'une  des  revendica- 
tions  precedentes, 
caracterisee  en  ce  que  le  bras  (1b)  du  levier  d'ar- 
mement  (1  )  cooperant  avec  la  came  de  commande 
(31)  presente  ä  son  extremite  un  poussoir  (2)  qui 
vient  en  prise  dans  l'evidement  (32)  de  la  came  de 
commande  (31). 

9.  Unite  de  declenchement  selon  l'une  des  revendica- 
tions  precedentes, 
caracterisee  en  ce  que  le  bras  (1b)  du  levier  d'ar- 
mement  (1  )  cooperant  avec  la  came  de  commande 
(31)  est  rappele  en  pression  par  un  ressort  (5)  de 
teile  maniere  que  le  bras  (1b)  du  levier  d'armement 
(1)  est  pousse  hors  du  couvercle  (8)  du  Carter. 

10.  Unite  de  declenchement  selon  l'une  des  revendica- 
tions  precedentes, 
caracterisee  en  ce  que  le  bras  (1b)  du  levier  d'ar- 
mement  (1  )  cooperant  avec  la  came  de  commande 
(31)  presente  ä  son  extremite,  sur  la  face  tournee 
vers  le  couvercle  (8)  du  Carter,  une  fixation  (4),  en 
particulier  un  ergot,  de  reception  du  ressort  de  com- 
pression  (5). 

1  1  .  Unite  de  declenchement  selon  l'une  des  revendica- 
tions  precedentes, 
caracterisee  en  ce  que  le  bras  (1a)  du  levier  d'ar- 
mement  (1)  est  realise  courbe  et  presente,  sur  la 
face  interieure  de  la  courbure,  une  surface  active 
(3)  qui  coopere  avec  le  levier  de  declenchement 
(12). 

12.  Unite  de  declenchement  selon  la  revendication  11, 
caracterisee  en  ce  que  la  surface  active  (3)  du  bras 
(1  a)  du  levier  d'armement  (1  )  a  une  forme  teile  que, 
pendant  le  mouvement  de  rotation,  lors  du  declen- 
chement  du  disjoncteur,  le  levier  de  declenchement 
(12)  est  soumis  ä  une  action  de  pression  de  teile 
maniere  que  le  levier  de  declenchement  (12)  est  en- 
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traTne  en  rotation  autour  de  son  axe  de  rotation  (1  3) 
en  direction  du  poussoir  de  declenchement  (20)  et 
pousse  le  poussoir  de  declenchement  (20)  comple- 
tement  dans  le  boTtier  de  bobine  magnetique  (21). 

5 
13.  Unite  de  declenchement  selon  l'une  des  revendica- 

tions  precedentes, 
caracterisee  en  ce  que  le  levier  de  declenchement 
(12)  est  ä  deux  bras  de  levier,  l'entretoise  de  liaison 
(13)  des  deux  bras  de  levier  (14,  18)  etant  Taxe  de  10 
rotation  (13)  du  levier  de  declenchement  (12). 

14.  Unite  de  declenchement  selon  la  revendication  13, 
caracterisee  en  ce  que  le  bras  (1  8)  du  levier  de  de- 
clenchement  (1  2)  presente,  ä  son  extremite  ecartee  15 
de  l'entretoise  de  liaison  (1  3),  un  ergot  (1  7)  qui  coo- 
pere  avec  la  surface  active  (3)  du  bras  (1  a)  du  levier 
d'armement. 

15.  Unite  de  declenchement  selon  l'une  des  revendica-  20 
tions  precedentes, 
caracterisee  en  ce  que  le  bras  (1  4)  du  levier  de  de- 
clenchement  (12)  presente  une  surface  qui  est  de 
preference  realisee  sous  forme  d'ergot  et  coopere 
avec  le  poussoir  de  declenchement  (20).  25 

16.  Unite  de  declenchement  selon  l'une  des  revendica- 
tions  precedentes, 
caracterisee  en  ce  que  le  bras  (1  4)  du  levier  de  de- 
clenchement  (1  2)  presente,  ä  son  extremite  ecartee  30 
de  l'entretoise  de  liaison  (13),  une  surface  (15)  qui 
coopere  avec  le  mecanisme  de  protection  de  de- 
clenchement  du  disjoncteur. 

17.  Unite  de  declenchement  selon  l'une  des  revendica-  35 
tions  precedentes, 
caracterisee  en  ce  que  Taxe  de  rotation  (7)  du  levier 
d'armement  (1  )  et  Taxe  de  rotation  (1  3)  du  levier  de 
declenchement  (12)  sont  paralleles  Tun  ä  l'autre. 

40 
18.  Unite  de  declenchement  selon  l'une  des  revendica- 

tions  precedentes, 
caracterisee  en  ce  que  Taxe  longitudinal  du  levier 
d'armement  et  Taxe  longitudinal  du  Systeme  ä  bo- 
bine  magnetique  (20,  21)  sont  sensiblement  paral-  45 
leles  Tun  ä  l'autre. 

50 
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